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B E R T H O L D B R E T H O L Z (1862—1936) 
Von Johann Wolf gang Brügel 
Berthold Bretholz wurde am 9. Juli 1862 — wie vor ihm Sigmund Freud — in 
Freiberg in Mähren geboren und besuchte das deutsche Gymnasium in Bielitz (heute 
Bielsko in Polen), an dem er 1881 die Reifeprüfung ablegte. Er studierte dann an 
der Wiener Universität Philosophie und Geschichte und erlangte 1885 den Grad 
eines Dr. phil. Nach Archivstudien in Wien unter Theodor von Sickel legte er 1887 
die archivalische Staatsprüfung ab und widmete sich dann Rechtsstudien, die er 1889 
in Wien mit der rechtshistorischen Staatsprüfung abschloß. In Wien war er von 
1887—1892 als Mitarbeiter von Professor Friedrich Maassen bei der Herausgabe 
der Konzilakten in den Monumenta Germaniae historica tätig. 1892 wurde er nach 
Brunn, welche Stadt bis zu seinem Tode seine Heimatstadt und das Zentrum seiner 
wissenschaftlichen Arbeit sein sollte, ins mährische Landesarchiv berufen, nachdem 
er ein damaliges Erfordernis zur Aufnahme in den öffentlichen Dienst durch Auf-
gabe des jüdischen Glaubens seiner Väter zugunsten eines christlichen (protestan-
tischen) erfüllt hatte. 1898/99 arbeitete er ein halbes Jahr in Rom im vatikanischen 
Archiv an der Aufnahme der Bestände für die mährische Geschichte, hauptsächlich 
für die Hussitenzeit. 1899 wurde ihm die Leitung des mährischen Landesarchivs 
übertragen, die er — seit 1909 mit dem Titel eines Landesarchivdirektors — bis zur 
Pensionierung 1926 innehatte; in seiner Amtszeit wurden die Archivbestände „wohl 
um das Zehnfache" vermehrt, wie er in seinem Buch „Das mährische Landesarchiv" 
(1908) sagte. 
Zu dieser die Arbeitskraft eines Menschen voll ausfüllenden Aufgabe war ihm 
1895 auch noch die Leitung des Brünner Stadtarchivs übertragen worden, welche 
Funktion 1918 durch den staatlichen Umsturz und die Umwandlung der früher 
führenden Stellung der Brünner Deutschen in eine Minderheitsposition ein Ende 
fand. Auch das Brünner Stadtarchiv hat er gänzlich neu geordnet und stark er-
weitert, und ähnliche Reformen in den Stadtarchiven von Olmütz, Iglau, Ung. 
Hradisch und Mähr. Ostrau sind vorzüglich auf seine Initiative zurückzuführen. 
1909 wurde Bretholz überdies mit dem Titel eines „außerordentlichen Professors" 
als Honorardozent mit Vorlesungen über österreichische Geschichte und geschicht-
liche Hilfswissenschaften an der Deutschen Technischen Hochschule in Brunn be-
traut. Seiner hier nur in den Umrissen verzeichenbaren überaus reichen fachlichen, 
publizistischen Tätigkeit steht eine nicht minder reiche Leistung als Volksbildner 
sowie als Mitarbeiter von Zeitungen und Zeitschriften gegenüber. Von Anfang an 
gehörte er dem Lehrkörper der 1920 von Professor Hugo Iltis gegründeten Deut-
schen Masaryk-Volkshochschule in Brunn an, wo seine Vorlesungen sowohl zur 
Heimatgeschichte wie auch zur Weltgeschichte ihn einer größeren Gemeinde be-
kannt machten. 
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Bretholz hat sich nie parteipolitisch exponiert, war aber sein ganzes Leben lang 
ein fortschrittlich gesinnter Liberaler. Die Entwicklung in Deutschland nach dem 
30. Januar 1933 bedrückte das Gemüt des über 70 Jahre alten und immer noch 
tätigen Gelehrten, und er empfand insbesondere das Schicksal der Juden im Dritten 
Reich als grausames Unrecht. Die hilflose Verzweiflung darüber mag dazu bei­
getragen haben, daß sich Bretholz in einem Anfall von Geistesverwirrung am 
27. November 1936 das Leben nahm. Über das Schicksal seiner Witwe Lina ist nichts 
bekannt, doch kann angenommen werden, daß sie vor dem 15. März 1939 (der Be­
setzung Brunns durch deutsche Truppen) eines natürlichen Todes starb. Eine Tochter, 
Hertha, ist in jugendlichem Alter nach dem Ersten Weltkrieg einer Grippe-Epide­
mie erlegen. Der Sohn Dr. Wolf gang Bretholz (1904—1969) war als politischer 
Journalist zuerst in Berlin (,Berliner Tageblatt') und dann in Prag (,Prager Presse') 
tätig, von wo ihm 1939 die Flucht ins Ausland gelang. Er lebte dann meist in der 
Schweiz und ist vor allem als Reiseschriftsteller hervorgetreten. Sein Sohn Dr. 
Alexander Bretholz ist Arzt in Lausanne. 
Manche der Geschichtswerke Berthold Bretholz' sind ein Torso geblieben, wenn 
auch die fehlenden Kapitel in anderen seiner Veröffentlichungen später noch Be­
handlung fanden. Das gilt vor allem für seine „Geschichte Mährens", von der nur 
die ersten beiden, zeitlich bis 1179 reichenden Bände 1893, bzw. 1895 (in tschechi­
scher Übersetzung 1896) erschienen sind. 1895 erschien auch seine Beschreibung der 
Schwedenbelagerung Brunns im Dreißigjährigen Krieg („Der Vertheidigungskampf 
der Stadt Brunn gegen die Schweden 1645"). Von einer beabsichtigten „Geschichte 
der Juden in Mähren im Mittelalter" liegt nur (1934) der erste, die Entwicklung 
vom Anbeginn bis 1350 darstellende Band vor; die fertiggestellte Ergänzung 
„Quellen zur Geschichte der Juden in Mähren" blieb ungedruckt und ist wohl ver­
loren, ebenso wie ein im Manuskript vollendetes Buch „Von Versailles bis Hitler". 
Posthum ist in Brunn 1938 auf Grund mitstenographierter Vorlesungen in der 
Volkshochschule eine sich an eine breitere Leserschicht wendende Geschichte der 
Stadt bis 1848 erschienen („Brunn, Geschichte und Kultur") — die politischen Ver­
hältnisse haben diese Breitenwirkung verhindert. Das Hauptwerk von Bretholz ist 
aber die vierbändige, bis in die zwanziger Jahre dieses Jahrhunderts reichende „Ge­
schichte Böhmens und Mährens", die zwischen 1920 und 1924 erschienen ist. 
Es war dieses Werk, das die heftigsten, stark ins Politische übergreifenden Aus­
einandersetzungen ausgelöst hat, wiewohl Bretholz seine Theorie, die Deutschen 
Böhmens, Mährens und Schlesiens seien nicht Nachkommen der Einwanderer des 
Mittelalters, sondern der germanischen Ureinwohner (Markomannen und Quaden), 
schon 1912 in seiner bis 1306 reichenden „Geschichte Böhmens und Mährens" aus­
gesprochen hatte. Alles spricht dafür, daß Bretholz aus rein wissenschaftlichen Er­
wägungen und nicht, um den Deutschen des Landes ein „Erstgeburtsrecht" zu 
schaffen, seine Ansichten verfochten hat, die sich, in wenigen Worten ausgedrückt, 
auf seine Behauptung stützten, es gebe keinen positiven Beweis für eine Koloni­
sierung. Das oft zitierte „Deutschenprivileg" des Herzogs Soběslav (1173—1178), 
das von der „vocatio in Boemian" (Berufung nach Böhmen) der Deutschen rede, 
gebrauche in einem anderen Exemplar die Wendung „vocatio in Boemia" (Berufung 
in Böhmen); ein Original existiere nicht mehr. Es handelte sich um einen Gelehrten-
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streit über viele hundert Jahre zurückliegende Dinge, doch die „Antikolonisations-
theorie" von Bretholz wurde von dem führenden tschechischen Historiker Josef 
Pekař (1870—1973) zu fulminanten und politisch zugespitzten Attacken gegen den 
nur mit wissenschaftlichen Ausführungen auftretenden Bretholz benützt. Ohne den 
Schatten eines Beweises dafür vorlegen zu können, ging Pekař so weit, Bretholz 
anzudichten, „die Hoffnung liege ihm wohl nicht ferne, die tschechische Politik 
möge zu einem neuen 1620 führen", d. h. zum Verlust der Freiheit. 
Auch die „zünftige" deutsche Geschichtswissenschaft, vertreten vor allem durch 
die Inhaber der zuständigen Lehrkanzel an der Deutschen Universität in Prag Pro­
fessor Adolf Zycha (1871—1948) und nach ihm Professor Wilhelm Wostry (1877— 
1951), lehnte die Theorie von Bretholz ab. Ihre Motive waren sicher wissenschaft­
licher Natur, aber man wird den Verdacht nicht los, daß die Absicht ein wenig mit­
spielte, einen vermeintlichen Außenseiter, der überdies ein „Nichtarier" war, nicht 
aufkommen zu lassen. Für sie war Bretholz „nur ein Archivist" und daher kein 
„richtiger" Historiker, der es bloß zu einer Dozentur gebracht hatte. Im Dritten 
Reich berief man sich entweder zur Begründung eines für die Deutschen günstiger 
scheinenden Standpunkts auf Bretholz, in Unkenntnis seiner „anstößigen" Ab­
stammung, oder vertrat seine Theorie, ohne ihren Autor zu nennen. Aber auch 
folgendes konnte man 1941 von einem Historiker hören: „Sie (die Antikolonisa-
tionstheorie) wird nicht dadurch besser, daß der Jude Bretholz sie als erster ver­
treten hat . . . " Heute wird die Theorie von Bretholz von niemandem mehr ver­
treten, aber er ist über den Verdacht erhaben, daß er sich von anderen als rein 
wissenschaftlichen Impulsen leiten ließ. 
(Die obigen biographischen Angaben stützen sich auf das von Professor Anton Alt­
richter geschriebene „Lebensbild" in dem posthumen Buch von Bretholz „Brunn, Geschichte 
und Kultur" sowie auf die persönliche Bekanntschaft des Autors mit der Familie Bretholz.) 
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